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gefedjett, unfer fdjriben frttdjt gebradjt paben, unb ir
roeltett üott gott beut allmedjtigett unb bem peiligen
pimelfürftett befttttbcrS beS groffen butoS palb, fo iep

in nnfer ftatt an finem puS Pefdjidjt, ton emppacpen,
bann oudj in bemfelben puS preftpaft lüt bis fiecpttagen

cntpalten, gefpißt unb beforgt toerben. 3)aS roeflen toir

gegen üroer aller enoirbifeit ücrbienett, unb ben unfern
beS geneigter fin, gunft uttb gnab ju beioifcn. Saturn
unber unferm attgepenften ittfige'l uf bem 25 tag octobcrS

anno 1471.

II.
2>te 9tomfafjrt be§ SapreS 1476.

Seit mepr atS attbertpalb 3a,tjrett patte ber gc=

toaltige Krieg gegen Karl bett Küljnen getobt; er patte
alle Seibenfdjaften entfeffe'lt; ber Sob patte feine
Scpreden üerlorcrt. SBir ftannen foroobl über bie

SobeSüeradjhtng, mit ber bie Kämpfer jeuer Griten alle

©efapren aitffitdjten, roie über bie granbiofe Unmenfdjlidj=
feit, bie nur ein ©enüge in ber üölllgeit Seritidjhtitg
beS bebaueritSroertpett ©cgnerS fanb.

Hatte man toäprenb beS Kampfes jeglidjeS menfdj=

lidje ©efüpl üerloren, fo hielt matt ttaep bemfelben bei

fidj nun tHitfepr. SJkn pielt eine gntfüljnung, eine

Slehtigitttg beS ganjen SolfeS für notptoenbig; bie bhtt=

beftedtett Hänbe toottte man bihettb jum Himmel er=

pebett, bie paßerfütlten Sgex^en fotltett in Sfemittp üor
bem Sltlmäcptigett fiep eröffnen, um Serjeipung für be=

gaugeue fdjtoere Spaten ju erlangen. Sin bie Stelle beS

KriegSrufS trat baS ©ebet, an bie Stelle beS H<-*erjugS

bie ^rojeffion, anftatt beS KampfgetoüplS brängte man
fiep in ben rochen, popen Hallen beS im Sau begriffenen
St. StnjettjtenmüttfterS.

gesechen, nnser schriben srncht gebracht haben, und ir
wellen von gott dem allmechtigen uud dem heiligen
himelfürsten besundcrs des grossen buws halb, so ich
in unser statt an sinem hus beschicht, ton emphachen,
dann ouch in demselben hus presthast lût dis siechttagen

enthalten, gespißt und besorgt werden. Das wellen wir
gegen üwer aller erwirdikeit verdienen, nnd den unsern
des geneigter sin, gnnst und gnad zu bewifen. Datum
under unserm angehentten infigel uf den? 25 tag octobers

anno 1471.

Ii.
Die Romfahrt des Jahres IN«.

Seit mehr als anderthalb Jahren hatte der

gewaltige Krieg gegen Karl den Kühnen getobt ; er hatte
alle Leidenschaften entfesselt; der Tod hatte feine
Schrecken verloren. Wir stannen sowohl über die

Todesverachtung, mit der die Kämpfer jener Zeiten alle

Gefahren aufsuchten, wie über die grandiose Unmenschlichkeit,

die nur ein Genüge in der völligen Vernichtung
des bedanernswerthen Gegners fand.

Hatte man während des Kampfes jegliches menschliche

Gefühl verloren, so hielt man nach demselben bei

sich nun Einkehr. Man hielt eine Entfühnnng, eine

Reinigung des ganzen Volkes für nothwendig; die

blutbefleckten Hände wollte man bittend zum Himmel
erhebe??, die haßerfüllten Herzen follten in Demuth vor
dem Allmächtigen sich eröffnen, Verzeihung für
begangene schwere Thaten zu erlangen. An die Stelle des

Kriegsrufs trat das Gebet, an die Stelle des Hecrzugs
die Prvzession, anstatt des Kampfgewühls drängte man
sich in den weiten, hohen Hallen des iin Bau begriffenen
St. Binzenzien???ünsters.
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Unb ber Statp bott Sem pielt eS eilig mit ber

@ntfüpnung feineS SolfeS. Stidjt ein SJcottat roar fett
ber Siieberlage beS SurgitttbertjerjogS bei SJturteit üer=

gangen, fo erpielt er bie erfreulidje Stadjridjt aus Stom,

baß eS bett Semüpuugen beS KanjlerS Spüring grider
— aber allerbingS mit fdjroerem ©elbe — gelungen
fei, auf SJctdjaetlS (29. September) für Sern einen

„großen Slblaß", ober baS Sfedjt jur Slbpalhtng einer

Stomfaprt ju erpaltett.
S)a ttämlicp bie ©ciftlidjfeh bie große Sergünftiguttg

erpielt, audj in foldjett gältett bie Slbfohttiott ju cr=

tpeilett, beretroegcn matt früper nadj Stom patte pilgern
muffen, fo nannte matt bte Steife nach einer foldjen
Stblaßftätte eine Stomfaprt.

Stodj einen anbern, als bett bereits bcjeidjneteu
groed üerfolgtcn bie alljeit praftifdjcu Serner mit biefem

Slblaßfeft. ©er SlnSbau beS St. SittjeujienmünfterS
toar in ben lefetett Saljren peftigftcr friegcrifdjer Se=

toegititgcit itt'S Stodett gcratpctt, bie fiuanjielle Kraft
beS Staates fdjien erfdjüpft, bie freiroilligen feftameitta=

rifcpett Sergabungctt blieben ein jtt imftdjercr ©eroitttt.

Hingegen mußte baS SBerf eilte merfltdje gorberung
erfapren, toenn man ben finanjiellen Srtrag ber 3iom=

faprt bem SJtünfterbau jupielt. SieS rourbe offenbar
bon boraepereht itt SluSfidjt genommctt uttb fanb beim

Zapfte bcrftänbttißbolleS (Sittgegettfommeti.
Seit man alfo iu Sem feit SJtitte Sali roußte,

bafi ber große Slblaß um SJticpaeliS perum (29. Scp=

tcmber) ftahfhtbett follte, gab fidj ber Statp alle SJtülje,

bie Slacpridjt üott biefem Kircpettfefte in bie roeiteftcn

Kreife ju bringen. ®ie Sfefane mußten ben Sprieftertt

SJiittpetlung madjen, bie priefter follten baS Solf auf
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Und der Rath von Bern hielt es eilig nüt der

Entfühnung seines Volkes. Nicht ein Monat war seit
der Niederlage des Burgunderherzogs bei Murten
vergangen, so erhielt er die erfreuliche Nachricht ans Rom,
daß es den Bemühungen des Kanzlers Thüring Fricker

— aber allerdings nnt schwerem Gelde — gelungen
sei, auf Michaelis (29. September) für Bern einen

„großen Ablaß", oder das Recht zur Abhaltung einer

Romfahrt zu erhalten.
Da nämlich die Geistlichkeit die große Vergünstigung

erhielt, auch in solchen Fällen die Absolution zn
ertheilen, deretwegen man früher nach Rom hatte pilgern
müffen, so nannte man die Reise nach einer solchen

Ablaßstätte eine Romfahrt.
Noch einen andern, als den bereits bezeichneten

Zweck verfolgten die allzeit praktischen Berner mit diesem

Ablaßsest. Der Ausbau des St. Vinzenziemnünsters
war in den letzten Jahrcn heftigster kriegerischer

Bewegungen in's Stocken gerathen, die finanzielle Kraft
des Staates schien erschöpft, die freiwilligen testamentarischen

Vergabungen blieben ein zn unsicherer Gewinn.

Hingegen mußte das Werk eine merkliche Förderung
erfahren, wenn man den finanziellen Ertrag der Romfahrt

dcm Münsterbau zuhielt. Dies wurdc offenbar
von vorneherein in Aussicht genommen und fand beim

Papste verständnißvolles Entgegenkommen.
Seit man also in Bern seit Mitte Jnli wußte,

daß der große Ablaß um Michaelis herum (29.
September) stattfinden sollte, gab sich der Rath alle Mühe,
die Nachricht von diesem Kirchenfeste in die weitesten

Kreise zu bringen. Die Dekane mußten den Priestern

Mittheilung machen, die Priester sollten das Volk auf
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bie feltene ©elegenpeit borbereiten, bie Slmtlettte foEten

roadjen, baß bie ©eiftlictjfeit itt ber Serfüttbuitg beS 3lb=

laffeS bie Stufgabe ernft erfaffe. Sn Safet ließ man
bie päpftlidje Suite in taufenb grempkren bruden —
ber erfte SkdjroeiS üon ber Sitaitfpritdjitaljme ber jungen
Sitdjbraderfunft burdj bett Sktp üott Sern — uttb trug
Sorge, baß ein üernünftiger SJkmt mit bem Sertrieb
biefer Slblaßfopieu betraut lourbe.

Se näper ber Seginn ber Stomfaprt peraitriidte,
um fo eifriger rourbe für baS (Setingen berfelben ge=

arbeitet. SJlan Inb bie SBeipbifdjöfe üon Kottftattj unb
Safel ein, „meinen Herren jtt ©efalfen" bei bem gefte

ju erfdjeinen; matt ließ ben greiPttrgertt roiffen „baf)
unS att itttferat Slblaß üiel gelegen ift, ba er mit großen
fdjroeren Koften erfolgte unb roeitptn üerfünbet rourbe",
toeßtoegett matt japheidjen Sufprud) üon bortper, toie

audj üott Süridj ttttb „anbern ünben" erwartete; fogar
bis nadj Köln pittunter, looper man bie Sinjenjiem
reliquictt ertoorbett tjatte, melbete man bas freubige .(|r=

eigttiß. Unmittelbar üor bem Seghttt beS gefteS pättgte
matt bie im fepten Kriege erbeuteten Sanner im SJcüitfter

auf, „ber toaS gar üil", bamit fidj Sebermarat an ben

Seugen ber Ijerrtidjett Siege erfreuen fonnte. Sluf ber

Sagfafejtng fpradj ber Slbgeorbnete SernS ben SBunfdj
auS, für feinen Staub auS ber nodj nidjt üertpeiltett
Sitrguttberbcufe bie golbenen Safeht uttb ba§ Het%=
tpiuu faufS= ober teiproeife ju erpalten, „berttil iep ir
Siomfart toeret". SJlan fcprieb in baS Dberlanb, ben

Sinfen ttirgeubSpitt als nadj Sem ju üerfaufen; alle
priefter befdjieb mau auf ben 26. September ttadj Sem,
um bie lefeten Scrabrebitttgen uttb Sorbereituttgen für
bie geier ber peillgett Seit jtt heffen, bie SantftagS ben
28. September ipren Slnfang napm.
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die seltene Gelegenheit vorbereiten, die Amtlente follten
wachen, daß die Geistlichkeit in der Vcrkündung des

Ablasses die Aufgabe ernst erfasse. In Basel ließ man
die päpstliche Butte in taufend Exemplaren drucken —
der erste Nachweis von der Inanspruchnahme der jungen
Buchdruckerkunst durch den Rath von Bern — und trng
Sorge, daß ein vernünftiger Mann nnt dem Vertrieb
dieser Ablaßkopien betraut wurde.

Je näher der Beginn dcr Rvmfahrt heranrückte,

um sv eifriger wurde für das Gelingen derselben
gearbeitet. Man lud die Weihbischöfe von Konstanz nnd
Basel ein, „meinen Herren zu Gefällen" bei dem Feste

zu erscheinen; man ließ den Freibnrgern wissen „daß
uns an unserm Ablaß viel gelegen ist, da er mit grvßen
schweren Kvsten erfolgte und weithin verkündet wurde",
weßwegen man zahlreichen Zuspruch von dorther, wie
auch vvn Zürich nnd „andern Enden" erwartete; sogar
bis nach Köln hinunter, wvher man die Vinzenzien-
reliquicn erworben hatte, meldete man das freudige
Ereigniß. Unmittelbar vor dem Beginn des Festes hängte
man die im letzten Kriege erbeuteten Banner im Münster
anf, „der was gar vil", damit fich Jedermann an den

Zeugen der herrlichen Siege erfreuen konnte. Auf der

Tagsatzuug sprach der Abgeordnete Berns den Wunsch
aus, für seinen Stand aus der noch nicht vertheilten
Burgttndcrbcute die goldenen Tafeln und das Heilig-
thmn kaufs- oder leihweife zu erhalten, „derwil ietz ir
Rvmfart werct". Man schrieb in das Oberland, den

Anken nirgendshin als nach Bern zu verkaufen; alle
Priester beschick man auf den 20. September nach Bern,
um die letzten Verabredungen nnd Vorbereitungen für
die Feier der heiligen Zeit zn treffen, die Samstags den
28. September ihren Anfang nahm.
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Sott auStoärtS muß nodj berpältttißmößtg roenig

¦Sujug bagetoefett fein, berat man fcprieb an bie Sanb=

gertdjte, nadj Surgborf, Spurt unb in baS ©mmentpal,
baß fie Seute perfdjtden follten, um „ber gaprt ju
roartett"; einige Sage fpäter fottftattrte matt mit Ser=

bruß, bafi nodj fein einjiger HaSter nadj Sern gefommen
fei. Safür aber toar ber Sifdjof üott Sitten erfdjiettett,
ber am 6. Cftober baS pope Slmt in Sßontificalfleibern,
bie matt fcpttelt üom Slbt üott Srladj ju biefem Swede
entliepen patte, celebrirte. Stadj furjer Seit flehten fidj
bie Sünbigen ttttb Steuigen in mädjtiger Slnjapl ein,

fo bafi matt über bett SJcangel an Seiäjtüäterit flagett
mußte. Sunt) bett riefigen gulauf tonrbe bie ©rroartnng
beS SlatpeS in jeber Sejtepung erfüllt: baS Solf roar
etttfüpttt, ber SluSbatt beS SJiüttfterS ermöglidjt.

(Sitt jeitgettöffifäjer ßprottift pat nictjt unterlaffen,
eine auSfüprlicpe Sarfteflung biefer Stomfaprt nieberjn=
fdjreibett. Sie lautet folgettbermaßett:

Uf fambftag, toaS fant SJciäjelS abenb,') beS peiligett
erjettgelS, als matt bott ber geburt ßrifti jalt tufenb
bierpunbert fibenjig uttb fedjs iar, umb mittag pat am
gebangen baS gnabettrictj jite uub bie Stomfart, bie barat
ber ftat bott Sern bott fiutbem gnaben unb berittenen

burdj unfern allerpeillgeffen batter ben babft, genant
SirtuS, geben ttnb berlucpen unb burcp ben pocpgelerten

pertt Spüringen gridern, boctom ber redjtett, ber jit
ftatfdjrtbera ju Sern, mit groffem fttS uttb ernft uttb

burdj befunber funtfdjaft, bie er an bem bäbftlidjen
pofe gepebt pat, erttorbett ift ttacp irtpalt ber bttltett.

x) 28. ©eptember.
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Von auswärts muß noch verhältnißmäßig wenig
Zuzug dagewesen sein, denn man fchrieb an die
Landgerichte, nach Burgdorf, Thun und in das Emmenthal,
daß sie Leute herschicken sollten, um „der Fahrt zu
warten"; einige Tage später konstatirte man mit
Verdruß, daß noch kein einziger Hasler nach Bern gekommen
sei. Dafür aber war der Bischof von Sitten erschienen,
der am 6. Oktober das hohe Amt in Pontificalkleidern,
die man schnell vom Abt von Erlach zu diesem Zlvecke

entliehen hatte, celebrirte. Nach kurzer Zeit stellten sich

die Sündigen und Reuigen in mächtiger Anzahl ein,

so daß man über den Mangel an Beichtvätern klagen
mußte. Durch den riesigen Zulauf wurde die Erwartung
des Rathes in jeder Beziehung erfüllt: das Volk war
entsühnt, der Ausbau des Münsters ermöglicht.

Ein zeitgenössischer Chronist hat nicht unterlassen,
eine ausführliche Darstellung diefer Romfahrt
niederzuschreiben. Sie lautet folgendermaßen:

Uf fambstag, was sank Michels abend, ') des heiligen
erzengels, als man von der geburt Cristi zalt tusend
vierhundert sibenzig und fechs iar, umb mittag hat an-
gevangen das guadenrich zite und die Romfart, die dann
der stat von Bern von sundern gnaden und verdienen

durch unfern allerheiligeften vatter den babst, genant
Sixtus, geben und verluchen und durch den hochgelerten

Hern Thüringen Frickern, doetorn der rechten, der zit
statschribern zu Bern, mit grofsem flis und ernst und
durch besunder kuntschaft, die er an dem bäbstlichen

Hofe gehebt hat, erworben ist nach inhalt der bullen.

28, September,
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Uub pat biefelb Stomfart getoert adjt tage nadj fant
SJlidjelS tag uttb am nte.tttag nadj bett adjt tagen') audj.

Unb pat man an bemfelben famStag fant SJctdjelS

abenb nadj ntittem tage itt ber ftat angeüangen üiren
uub ben menigüaltigen peiligen ablai mit allen gloden
ttnb groffen fröttben htgelütet, als lool jimlidj uub

billicp getoefen ift, bann ber ftat üou Sem — nadj
minem erfennen — nie groffer fepafe jtt feie ttnb libe
biettettbe berhtcpeit ift toorben, baran alle fronten litte
ttttb biberben Serner gebanten unb bes ttiemermer ber=

geffett fü'tlettt in ber meinttitg, toann femlidjer aplaS
ratb gttabenridj jife roiberfompt nadj ittpalt ber bäbffe

liepen bullen, bas fidj bann iebermatt mit rüto ttttb

attbadjt barju fdjiefen fol.

3tem man pat oudj att bemfelben famftag ju
üefperjite gar ein föftlidj unb erlicp proceffion getan mit
altem peiltum, barinne gar üil erlidjer prelaten geiftlidj
uttb roeltlidj, barju auber priefter, bie matt barju gen
Sem georbnet pat, getoefen, unb finb biefelben prelaten
üon rotctjbifdjöfctt uub übten alle in irem ftat, pabit
unb rocfcit umbgaugett, mit iren jnfeht uttb btfctjofS=

fteben unb pat man gar ein orbettlidj unb toblidj
üefper gefungen.

Unb morttbcS am fottitentag2) toaS fant SJctdjelS

tag beS peiligen erjengelS, tet man gar ein toblidj
proceffion üon beut ntünftcr burdj bie fildjgaffeu piratf
bis ju ber jitg'fodeit unb bie meritgaffen parab bis
roiber jtt bem münfter unb gingen aber3) alle prelaten
in irem loefen nnb orbrautge gar fofperlicp mit umb=

tragen beS peiligen facramerttS unb alles petlhnnS.

') 7. Dftober. — 2) 29. ©eptember. — s) toieber.
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Und hat diefelb Rviufart gewert acht tage nach sant

Michels tag nnd am mentag nach den acht tagen ') auch.

Und hat man an demselben samstag sant Michels
abend nach nnttem tage in der stat angehangen Viren

nnd den mmigvaltigen heiligen ablas mit allen glocken

nnd grossen sröuden ingelütet, als wol zimlich und

billich gewesen ist, dann der stat von Bern — nach

minem erkennen — nie grösser schätz zn fele und übe

dienende verinchm ist ivorden, daran alle fromm lüte
und biderben Berner gedenken und des niemermcr
vergessen süllent iu der Meinung, wann femlicher ablas
nnd gnadenrich zite widerkoinpt nach inhalt der bäbst-

lichen bullen, das sich dann iedernmn nnt rüw nnd

andacht darzn fchicken svl.

Item man hat onch an demselben samstag zu
vefperzite gar ein köstlich nnd erlich procession getan mit
allem heiltum, darinne gar vil erlicher prelaten geistlich
und weltlich, darzn ander Priester, die man darzu gen
Bern geordnet hat, gewesen, nnd sind dieselben prelaten
von wichbischöfm nnd übten alte in irem stat, Habit
und Wesen umbgaugen, mit irm jnfeln und bifchofs-
sieben und hat man gar ein ordenlich und loblich
Vesper gesungen.

Und morndes am svnnmtag^ was fant Michels
tag des heiligen erzmgels, tet man gar cin loblich
procession von dem Münster dnrch die kilchgassm hinnf
bis zn dcr zitglocken und die meritgasfm harab bis
wider zn dem Münster und gingen aber^s alle prelaten
in irem Wesen nnd ordnunge gar kosperlich mit umb-

tragen des heiligen sacraments nnd alles heiltums.

7. Oktober. — ^> SS. September. — «) wieder.



304

@S gingen oudj itt berfelben proceffion umb üil
offen1) funber unb fünberitt üon mannen unb üon

frotoen, bie manne nadet uttb bie froroctt barfuS mit
uSpeitfen irS poreS, als barat fem'lidjer öftrer funber
uttb fünberitt redjt ift, unb loart baS ampt gar erlicljen

üolbracpt uttb burdj bett roidjbifdjof üon Safel gefungen.

@S roart oudj an bem famStag baüor bie bäbfdjlidj
Butte unb römfche gnabe burcp bett podjgelerten pertt

Sopanitfen üou Stein, boctora ber peiligen gefcprift am
canjel Oerfünben unb ercleren laffen, toarjn ftch iebcrntau

fdjiefen uttb toie matt bett groffen apkS erloerben folt.
Unb finb bantadj alle georbnetett bidjtüätter geiftlidj
uttb toeltlid), bie man bann barju georbnet pat unb ber

gar bil toaS nibergefeffen uub pabett angehangen bidjt
pören, barat an bemfelben famftag gar bil frömber
tüten ttmb be§ lohten gen Sern fament.

Stent barnactj alle tage finb gar erlicp empter

burdj bie prelaten bon einem an bett anbem gepalten
ratb gefungen toorben uttb pat matt altoeg frn umb
mettejit angebangett bidjt pörett, baS pat ju allen jiten
ein ganjen tag aneinanbertt getoert on unberloS.

SJktt pat oudj dtte tage bom morgen fm bis nadjt
gar bil öftrer funber unb fünberitt burdj georbnet
priefter in bem mititfter unb umb baS müufter umb=

gefürt bon einem bidjtbatter ju bem anbem unb paben
biefelben fiinber unb fünberitt üott ieglicpem georbnetett

bidjtüätter infunberS muffen offenftcfjen buS enpfaepen
unb für fi niber fttütoen mtb fidj abfolüierett laffen.
Unb pat matt parintte niemaitS gefdjottt roeber üon
Sern nocp anber tüten, bann roer alfo üffeulidjert ge=

') öffeiittidj.
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Es gingen ouch in derselben Procession nnib vil
offen') sünder und sünderin von mannen und vvn
frowen, die manne nacket und die frowen barfns mit
usheuken irs hvrcs, als dann semlichcr ofner sünder
nnd sünderin recht ist, und wart das ampt gar erlichen

vvlbracht und durch deu wichbifchof von Basel gesungen.

Es wart ouch an dem samstag davor die bübschlich

bulle und römsche gnade durch den hochgelerten Hern

Johannsen vvn Stein, doctorn der heiligen gefchrift am
eanzel verkünden nnd ereleren laffen, marzu sich iederman

schicken uud wie man den grvssen aplas erwerben fvlt.
Und sind darnach alle geordneten bichtvätter geistlich
und weltlich, die man dann darzu geordnet hat und der

gar vil was nidergesessen und haben angevangen bicht

hören, dann an demselben samstag gar vil srömder
lüten umb des willen gen Bern kcunent.

Item darnach alle tage sind gar erlich empier
dnrch die prelaten von einem an den andern gehalten
und gesnngen Ivorden und hat man alweg fru umb
mettezit angevangen bicht hören, das hat zu allen ziten
ein ganzen tag aneincmdern gewert vn underlos.

Man hat ouch alle tage vom morgen fru bis nacht

gar vil ofner sünder und sünderin durch geordnet
Priester in dem Münster und umb das Münster umb-
gefürt von einem bichtvätter zu dem andern uud haben
dieselben sünder und sünderin von ieglichem geordneten

bichtvätter infnnders müssen offenlichen bus enpfachen
und für fi nider knüwen und sich absolvieren lassen.
Und hat man harinne niemans geschont weder von
Bern noch ander lüten, dann wer alsv offenlichen ge-

öffentlich.
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füttbef, ber pat oudj muffen offenlicpcn Püffen nadj
orbnung uttb peiffert ber bidjtüätfera.

Stent uttb als icp üernomen unb üon ben

futtbrigcit prieftern fo barju georbnet geroefen finb gepört
uttb oudj mexentcilS felber gefedjett patt, fo finb in ber

obgenanten Slomfart unb gnabenridjem jite üou ofnen

fünbern, marnten uub frotoett, itadettt uttb offen'lidjen

umbgaitgett üon Sern unb attbem cnben tütfcpeu uttb

roelfdje.it lanben bi biertufent perfonen, baruttber finb
üil cleiner jungen buhen getoefen, bie iu biefen friegett
ottdj gebr'önt ttttb arm litte erftoepett paben.

Stein eS finb ouep üou gotteS gitabett an fronten

ridjftette.it, barju üon anbem tütfdjen ttttb roelfdjen lanben
ttttb ottdj üon bero üou Sern lauben unb gebieten fo
üil fromer litten in bemfelben guabenridjeu jite gen
Sem fomen, baS man nit tool gnug bidjtüätfem tuodjt
paben nod) üinbett unb als matt bajuntal ineint, fo paben

üil tüten toiber muffen abfäjeiben ttngebidjt burdj
gebreften ber bidjtüähem, batttt bie perren, fo bann in
bem münfter geprebiget, paben ahoegett begert uttb

gepeiffett, baS matt me bidjtüähem beftellett, unb icberatan
bie gröften fünbe bidjten ttttb toenig umbftenbett ober

pofreben madjen folle üon menge toegen ber tüten ttnb
ouep baS ieberman ju rüioett ttttb bidjt mödjt fomen.

3tem man pat oudj am erften geftalt nnb georbnet
ob fünfjig bidjtüähem unb meint man bamit gnug fjaben.
Ser überfal üott fronten biberben litten roart aber als
gros, baS man itadjmaleu ob adjtjig bitijfüätterit muft
paben unb pehe man me mögen ühtben, bie barju nüfe
unb guf roerent geroefen, man pette fi oudj geuomen.

3tem matt pat oudj alle tage in bem üorgenanten
münfter jtt Sern, als lang bis gttabenridj jite uttb
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fündet, der hat vuch niüsfen vffenlichm büssen nach

ordnung und helffen der bichtvättcrn.
Item nnd als ich vernvmm und vvn den

sundrigen Priestern sv darzu geordnet gewesen find gehört
nnd vuch merenteils selber gestehen han, sv sind in der

obgencmten Rvmfart und gnadcnrichem zite vvn ofnen

fündern, mannen und frowen, nackmt und offenlichen

umbgangen von Bern und andcrn enden tütschen und

welschen landen bi vicrtnsent Personen, darundcr sind

vil cleiner jungen buben gewesen, die in diesen kriegen

onch gebrönt nnd arm lüte erstochen haben.

Jtcin es sind ouch vvn gottcs gnaden an fromm
richstettm, darzn vvn andern tütschen uud Wetschen landen
nnd vuch von dero von Bern landen nnd gebieten so

vil fromer litten in demselben gnadmrichen zite gen
Bern komen, das man nit lvvl gnng bichtvättcrn möcht

haben nvch binden nnd als man dazumal »leint, sv haben

vil litten wider müssen abscheiden nngebicht dnrch

gebrestm der bichtvättern, dann die Herren, sv dann in
deni Münster geprediget, haben alwegm begert und
geheifsen, das man mc bichtvättcrn bestellen, und iederman
die grösten sünde dichten lind wenig umbstenden vder

hvfreden machen solle von menge wcgen der lüten und
ouch das iederman zn rüivcn und bicht möcht kvmen.

Item man hat onch am ersten gestalt nnd geordnet
ob fünfzig bichtvättcrn und meint man damit gnug haben.
Der überfal vvn frvmm biderben lüten wart aber als
grvs, das man nachmalen ob achtzig bichtvättern must
haben nnd hette man ine mögen vinden, die darzu nütz
und gut wcrent gewesen, man hette st vuch genomen.

Item man hat onch alle tage in dein vorgenanten
Münster zu Bern, als lang dis gnadenrich zite und
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Stomfart getoert pat, jroo föftlidj loblicp prebigen getan,
ein am morgen frn unb bie anber nadj mittemtage
bttrdj bett üürgeitaitten pertt Süljaitfett üott Stein ben

boctorn, unb ein fronten obferüautett faitt graitciScett=
orbettS, bie beibe bon betten üon Sern par befcpriben
loaretd uttb fidj oudj gar erlidj gepalten paben.

Sarnadj am fonnetttag nadj faut SJHdjelS tag1)
in bemfelben gnabcitricpctt jite uttb Stomfart pat ber

podjtoirbig fürft ttttb perr, perr SBaltper üott gottcS
gnaben bifdjof jn Sitten, prefect witb graf in SBalliS
in beut münfter ju Sern baS frottampt gefungen unb
paben im barju gcpolfctt unb gcbienet bil crrohbtger
pretatert, alle itt irem loefen uttb orbnungen unb pat
man itt bem cpor bor bem frottaltar gar ein erlicpett

ftp unb roonuttg gemadjt, baS gar lieplidj ju fedjcn toaS.

SJtan tet oudj beffelben tageS gar ein erltcpe pro=
ceffion üon bem münfter burdj bie fildjgaffen pittuf
bis jur jitglodett uttb bie meritgaffett pinab bis toiber

ju bem müttfter mit nadjüolgen üil fronter litten üott

mannen unb froioen unb tuaS baS münfter baS ganj
ampt uS fo üol lüten, baS fidj nieman lool modjt
gerüren.

Stem morttbeS am mentag am lefeteit tage3) beS

aptaS toarf aber ein toblidj ampt üolbradjt uttb toaS

benfelben ganjen tag gar üil litten jtt Sern, bie bo

bieptetett uttb buS enpftengen nnb bo an bemfelben

mentag am abenb roart umb bie fünfte ftunb nadj
mitteilt tage, bo lüt man beut aplaS mit alten gloden
unb groffer anbadjt roiber uS. Ser barmperjig eroig

gotte -rodle nadj minem begera üerpeitgett, baS femlidjer

x) 6. Oftober. — 2) 7. Oftober.
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Romfart gewert hat, zwo kostlich loblich predigen getan,
ein am morgen frn nnd die ander nach mittcmtage
durch den vorgenanten Hern Johanfen von Stein den

doetorn, nnd ein frvmcn vbservanten sant Franeiseen-
ordens, die beide von denen von Bern har beschriben
lvarent und sich onch gar erlich gehalten haben.

Darnach am sonnentag nach sant Michels tag')
in demselben gnadeurichen zite und Romfart hat der

hochwirdig fürst und Herr, Herr Walther vvn gottcs
gnaden bifchof zn Sitten, prefect und gras in Wallis
in dem Münster zu Bern das fronarnpt gesungen und
haben im darzu geholfen und gedienet vil crwirdigcr
prelaten, alle in irem Wesen nnd ordnnngen und hat
man iu dem chvr vor dem fronaltar gar ein erlichen
sitz und wonung gemacht, das gar lieplich zn fechen was.

Man tet vuch desselben tages gar ein erliche prv-
cessivn von dem Münster dnrch die kilchgassen hinuf
bis zur zitglocken und die mcntgafsen hinab bis ivider

zu dem munster mit nachvolgen vil fromer lüten von
mannen und frowen und was das Münster das ganz
ampt us sv vol lüten, das sich niemau tool möcht

gerüren.
Item morndes am mentag am letzten tage 2) des

aplas wart aber ein loblich ampt volbracht und was
denselben ganzen tag gar vil lüten zn Bern, die do

dichteten und bus enpsiengen nnd do an demselben

mentag am abend wart umb die fünfte stund nach

mittem tage, do lüt man dem aplas mit allen glocken

und grosser andacht wider us. Der barmherzig ewig

gvtte Ivette nach minem begern verhengen, das semlicher

') 6. Oktober, — 7, Oktober.
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groffer apkS allen betten, bie in mit bidjt, rütuen nnb

anbadjt gefuept fjattb, pie in jit uub bort in etoifeit an
libe unb feie lool erfdjieS uub frudjtbar toerbe.

Stent man fjat oudj in ber ftat ju Sern georbnet,
baS alle prelaten, bidjtigcr unb anber priefter, geifcplidj
unb roelfltdj in biberber tuten puffert tourben geleit unb
roart benfelben beüotpen, baS matt itten guten ratl)
mit effen, bruden unb anbern bittgett trat uttb itiematt
nit üon inen pöttfdjen ttodj ttemett folt, baS ottdj befdjadj.
Unb toart alles, baS biefelben perren üerjarten,
üou ber nufeuttg unb jufall2) fant Sittjcttcieti bejah
uttb uSgeriäjt, baS ieberman rool benugt. SllleS baS

gelt, baS allen bicptüättera ju bidjtgett geben, baS roart
alles jufamen in einen gepalt8) getan uttb nüfeit baüon

gettonten. Unb bo bie Stomfart ein enbe pat, bo roart

femlidj gelt alles parttSgenomen uttb unber bie bidjt=
üätter geteilt, teglicfjem nadj filtern ftat unb üerbienen,
baS menglid) bennodjt lool benugt.

Stem matt gab oudj ben beibett lüidjbifcpöfeit üott

Safel uttb (Foftcnj, barju ben beiben prebicantett üott

fant Sinjencien gelt, baS fi ouep naep htm benügeu unb

mit eren üott Sera fdjieben.
So pat man oudj in bem münfter einen groffen

bcflagnen trod4) ftau, baritt man alles baS gelt, baS

ieberman üon bett bidjtüätfern ttfgeleit roart, tet; beS=

felben gelteS loaS gar üil. Unb als bie Stomfart ein

enbe pat, bo roart baS gelt atteS ben filcppflegern in
gar poepen trütocu beüolpen unb überantrourt, alfo
baS fi barttS bttioen unb bie fildjen fant Sincettcien
unb fitiiberlidjett bett bmo beS münfterS bamit üerfedjen,

J) gürforge, 2luftuanb. — 2) (Stitnapute. — 3) SBepälter. —
4) Srog.
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grosser aplcis allen denen, die in mit bicht, rüiven nnd

andacht gesucht Hand, hie in zit nnd dört in cwikcit an
libe und sele wol erschies und srnchtbar werde.

Jteni man hat ouch in dcr stat zn Bern geordnet,
das alle prelaten, bichtigcr nnd ander Priester, geischlich

und weltlich in biderber lüten hüsern wurden geleit und

wart denselben bevvlhen, das man inen guten rat ')
mit essen, drinken und andern dingen tun rmd nieman
nit von inen hönschen noch nemen soll, das ouch beschall).

Und wart alles, das dieselben Herren verzarten,
vvn der Nutzung und zufallt sant Binzencien bezalt
und usgericht, das iederman wol benugt. Alles das

gelt, das allen bichtvättern zu bichtgelt geben, das wart
alles zusamen in einen gehalt^) getan und nützit davvn

genomen. Und do die Romfart ein ende hat, dv wart
senilich gelt alles harusgenonren und under die
bichtvätter geteilt, ieglichem nach sinem stat und verdienen,
das menglich dennocht wol benugt.

Item man gab ouch den beiden wichbifchöfen von
Bafel nnd Costenz, darzu den beiden predicanten von
sunt Binzencien gelt, das si ouch nach irem benügen nnd

mit eren von Bern schieden.

So hat man ouch in dem Münster einen grossen

beslagncn trock^) stau, darin man alles das gelt, das
iederman vvn den bichtvättern ufgeleit wart, tet;
desselben geltes was gar vil. Und als die Romfart ein

ende hat, do wart das gelt alles den kilchpflegern in
gar Höchen trüwen bevolhen und überantwurt, also
das si darns biNven nnd die kilchen sant Vincencien
und sunderlichen dcn bnw des Münsters damit versechen,

l) Fürsorge, Aufwand. — Einnahme. — Behälter. —
') Trog.
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uttb eS itiettbert aitberSroo anlegen nocp üertutt fotten.
Unb nam bie ftat beffelben gelteS ganj nüfeit ju hett
panben, roie tool matt beS mit mengertei bittgett gar
merglidjett groffen coften pat; fo looltent fi bemtodjt
ba§ ufgeuomett geft fomen unb bienen faffen an bie

enbe, barumb bann ber apkS uttb gnabe geben, baS

gar erlidjen üon inen getan toaS.

Stent e§ toarent ouep funber petthencierx) uttb
podjgelert litte georbnet in baS münfter itt nnfer lieben

frotoen brttberfdjaft cappellen; alfo loo gros fadjen für
bie bidjtüätter fament, barumb fi bie lüte nit fonben

ober-torficit abfolüiereit, fo gingen bann bie bidjtüätter

jtt benfelhen perren ttttb tourben üon inen uuberroift,
toie fi fidj mit inen palten unb roaS fi benfelben ju
btiS geben foltert, uttb toeldje bann ir ufgefapten b uffeu
beS gelteS palben nit möcpten bar bejalen uttb uSridjten,
bie rourben in berfelben cappelle alle in ein bttep ge=

fdjriben ju panben fant Siitjeitcieit unb beS fildjenbitloeS
ttttb toart inen nadj irem üermügen tag geben,2) bamit
nieman modjt üerfürjt toerben.

So rourben oudj üou benen üon Sern in berfelben

Stomfart ratb gitabenricpem jite in ber ftat atte fadjen

gar rool georbnet unb berfeepeu an mepgere, pfiffen5,
tüirtctt unb mit allen anbern bingen, baS ieberman

ju foufett gnug üanb unb toart an feinen bingen fein

Iure, roie üil tüten bar fament, bann bie iiffern uf bem

lanbe fürten unb braepten oudj allerlei gnug, baS man
an feinen hingen mangel nodj gepreften pat.

Sarju roarb oudj ein offen toedjfelbanf gemadjt,
bamit ieberman jtt toeajfel att golbe unb niüttj mödjte
fomen. ©ot welle ben fronten Semem femltdj craft

') Sußprebiger. — z) Stuffdjub gegeben. —
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und cs nimdert anderswo anlegen noch vertun folten.
Und nam die stat desselben geltes ganz nützit zu iren
Handen, loie wol man des mit mengerki dingen gar
merglichen grossen costen hat; so woltent st dennocht
das ufgenomen gelt komen und dienen lassen an die

ende, darnmb dann der aplas nnd gnade geben, das

gar erlichen von inen getan was.
Item es warent ouch sunder pénitencier') und

hochgelert litte geordnet in das Münster in unser lieben

frowen brnderfchaft cappellen; also Ivo gros sachen für
die bichtvätter kämmt, darumb st die lüte nit konden

oder_torsten absolvieren, so gingen dann die bichtvätter

zu denselben Herren nnd wurden vvn inen underwist,
ivie st sich mit inen halten und was st denselben zu
bus geben sotten, und welche dann ir ufgesatztm bussen

des geltes halben nit mochten bar bezalen und nsrichtm,
die ivurden in derselben cappelle alle in ein bnch

geschriben zn Handen sant Binzencien und des kilchmbuwes
nnd wart inen nach irem vermögen tag geben, ^) damit
nieman mvcht verkürzt werden.

Sv wurden ouch vvn denen vvn Bern in derselben

Rvmfart und gnadenrichem zite in der stat alle fachen

gar wol geordnet und versechen an metzgere, pfistere,
Wirten und mit allen andern dingen, das iederman

zu koufm gnug vano und wart an keinen dingen kein

türe, wie vil lüten dar kämmt, dann die uffern uf dcm

lande fnrten und brachten vuch allerlei gnug, das man
an keinen dingen mangel noch gepresten hat.

Darzu ward ouch ein offen wechselbank gemacht,

damit iedermau zn Wechsel an golde und münz möchte

komen. Got welle den fromm Bernern scmlich craft

Bußprediger. — Aufschub gegeben. —
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unb toißpfeit üerliedjett unb fi bamit hefteten, baS ju
alten jiten femlidj gut orbnungen ju fürfecpunge beS

gemeinen ttitfecS burcp fi angefedjett uub gepalten toerben.

III.
(Sin Waprief tum 1481.

Ser firdjlidjc Sinn ber Serner pielt in ber golge=

jeit att unb äußerte fictj in brei tocitcrrt Stontfaprteit,
bie in bett Saljrett 147h, 1480 unb 1481 abgepalten
rourben. SBütjrcttb aber ber Srirag ber crftent attS=

fcplteßlidj bem Siucettjenbau ju ©ufe faut, roar bttrclj

päpftlidje Serfügttng bie ganje Stttttapmc ber 81er Siom=

fa'prt bem Sübaitititerorbeit jugefoiefen roorben, bamit er

um fo fräftiger üott StpobttS auS ber Sürfemtotp ju
fteuerit im Staube fei. Stefe gaprt bauerte ben ganjen
SJtoitat Slpril pittbitrdj, loobci ber junge, gefefjrte San
füßenSeSmeifter Safob Samp alle Sage int SJtünfter jur
großen ^ttfriebenpeit ber ^upörcr prebigte. Ser finanzielle
Srtrag toar toieber cht guter; beim bie üott bett 3o(jait=
ltitern üerfauften STbkßbriefe „für pitte ttttb fdjulb"
fanben guten Slbfafe: „bann mcttglicp berfelben apkS=
Briefen pat genonten unb fidj barinne nieman pat be=

titreit laffen, bamit ieberman jtt bem aplaS ttnb gnaben
fontrnen unb fidj beS teilpaftig madjen mödjt".

Siner üon biefen Stbkßbrlcfeit pat ftep itt bent

gamilieitardjib beS Herrn Stöbert bon SieSbadj in Sern
erpaltctt. SaS gormitlar ift gebrudt — toopl itt Safel
— nur ber Slame beS GmpfättgcrS, ort nnb Sag ber

StuSftellung beS SriefeS finb mit Sinte eingetragett.
Sa fidj attS biefer |jeit toopl toenige gebruefte Stblaß=

Briefe erijalten paben bürften unb ber üor'liegeiibe nodj
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und wißhcit Verllechen nnd fi damit besteten, das zu
alten ziten semlich gilt ordnnngen zn fürsechunge des

gemeinen nutzes durch si angesechen uud gehalten werden.

III.
Ein Ablaßbrief von 1481.

Der kirchliche Sinn der Berner hielt in der Folgezeit

an und äußerte sich ill drei weiter« Romfahrtcn,
die in den Jahrcn 1478, 1480 und 1481 abgehalten
wnrden. Währcnd aber der Ertrag der erstern

ausschließlich dem Bincenzenban zu Gute kam, war durch

päpstliche Verfügling die ganze Einnahme der 81er Romfahrt

dcm Johanniterorden zngeiviefen wurden, damit er

uni fo kräftiger von Rhodns aus dcr Türkcnnoth zu
steuern im Stande sei. Diese Fahrt dauerte den ganzen
Monat April hindurch, wobei dcr junge, gelehrte Bar-
füßcr-Lesmeister Jakob Damp alle Tage im Münster znr
großen Zufriedenheit der Zuhörer predigte. Der finanzielle
Ertrag war wieder cin guter; denn die vvn dcn Johannitern

verkauften Ablaßbriefe „für pine nnd schuld"
fanden guten Absatz: „dann menglich derselben aplas-
briefen hat genomeil und fich darinne nieman hat bc-

turcn lasten, damit iederman zìi dcm aplas und gnaden
kommen und fich des teilhaftig machen möcht".

Eincr von diesen Ablaßbriefen hat sich in dcni

Familienarchiv des Hcrrn Robert von Diesbach in Bern
erhalten. Das Formular ist gedruckt — wvhl in Basel

— nnr der Name des Empfängers, Ort und Tag der

Ausstellung des Briefes sind mit Tinte eingetragen.
Da sich aus dieser Zcit wohl wenige gedruckte Ablaßbriefe

erhalten haben dürften und der vorliegende noch
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